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Gemeinde  Ottensheim
Bundesland  Oberösterreich
Seehöhe  270 m

Website der Gemeinde
www.ottensheim.eu

Gemeindefläche 11,7 km²
Einwohnerzahl  4.948
Hauptwohnsitze 4.522
Zweitwohnsitze 426

Gästebetten 202

Auszeichnungen
→ Friedrich Moser Preis/TU Wien 
für Nachhaltige Planung 2006 & 2011
→ VCÖ Mobilitätspreis 2011
→ OÖ Landespreis für Umwelt 
und Natur 2008 & 2011
→ Auszeichnung für Kompetenz im 
Klimaschutz 2007 & 2009
→ Klimapreis der oö. Akademie für Umwelt 
und Natur 2005 & 2009
→ Sonderpreis beim Wettbewerb 
der Ideen der OÖ Landesregierung 
2007 für den Wochenmarkt
→ OÖ Gemeindepreis vis à vis 
des Architekturforum OÖ 
und der OÖ Nachrichten 2006 

Ottensheim 
OÖ

Preisträger 2012

LandLuft Baukulturgemeinde-Preis 2012

Sanierung St. Josefskloster 
Wolfgang Ritsch
Baujahr 2004

Umbau Altes Kreuz
Planung Wolfgang Ritsch
Baujahr 2001

Beim Alten Kreuz, ebenfalls einem historischen Gasthaus 
in Privatbesitz, war dann schon von der Bevölkerung der 
Wunsch gekommen, das desolate Gebäude möge von der 
Gemeinde gekauft und saniert werden. Dort sind jetzt der 
Trauungssaal und das Gemeindearchiv untergebracht.
Bei beiden Objekten übte die Sanierung und Revitalisierung 
auf die umliegenden Gebäudebesitzer eine Art Sog aus, selbst 
auch etwas zu machen. Beim Alten Kreuz wirkte dieser Sog 
auf das St. Josefskloster, in dem seit 1904 die Redemptoris
tinnen leben. Bürgermeister Elmar Rhomberg: „Als das Alte 
Kreuz renoviert war, kam die Priorin Schwester Regina zu mir 
und sagte: ,Was sollen wir mit diesem Kloster machen? Das 
passt jetzt überhaupt nicht mehr ins Ortsbild.’ Ich habe sie 
animiert, trotz der hohen Kosten eine Renovierung in Angriff 
zu nehmen.“ Mit dem Architekten Wolfgang Ritsch habe die 
kleine Schwesterngemeinschaft dafür einen wunderbaren 
Partner gefunden, sagt Elmar Rhomberg. 

Lässt man sich von Schwester Regina alte Fotos des Klosters 
zeigen, so versteht man, was er damit meint. Unter dem 
strengen Diktat der Sparsamkeit – der Orden lebt vom Hos
tienbacken und von Spenden – hat der Architekt wertvolle 
Substanz freigelegt, Wertloses entfernt und neue Einbauten 
und Bauteile zurückhaltend und bescheiden gestaltet. Im 
Zuge des Umbaus wurde das vormals sehr verschlossene 
Kloster auch für Besucher geöffnet und bietet heute Raum für 
Gebetstreffen und Besinnungstage. Mit dem Kauf der alten 
Seifenfa brik, die aus der Zeit um 1900 stammt, hat die Ge
meinde ein weiteres historisches Objekt gerettet und stellt es 
heute für Ausstellungen und Veranstaltungen zur Verfügung. 

Wie heißt es im Leitbild aus dem Jahr 1998? „Entwicklungs
ziele für Bau und Wirtschaft: 1. Schaffung eines Ortszen
trums.“ Lauterach hat mittlerweile viele.
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Aufs Gemeindeamt zu gehen ist zumeist eine lästige Notwen
digkeit, wenn nicht sogar unangenehm. Nicht so in Ottens
heim: Dort ist der Besuch des Gemeindeamts ein freudiges 
Erlebnis, denn das Haus wirkt einladend und hat viele schöne 
Details, die es zu entdecken gilt. Bis es so geworden ist, waren 
jedoch viele Hürden zu überwinden und Kämpfe auszustehen.
Begonnen hat die Geschichte des Ottensheimer Gemeinde
amtes Anfang der 1980erJahre, als die Gemeinde das alte 
„Gusenleitnerhaus“, auch genannt „Badhaus“, kaufte. Das 
Haus bestand aus drei Gebäuden, die aus dem Mittelalter 
stammten und bis ins frühe 20. Jahrhundert mehrfach 
umgebaut, zusammengelegt und wieder getrennt worden 
waren. Jetzt war das Haus in erbärmlichem Zustand und 
sollte abgerissen werden, um dem neuen Gemeindeamt Platz 
zu machen. Das Bundesdenkmalamt stellte das Haus jedoch 
unter Schutz, und so überlegte die Gemeinde 1996, für das 
Gemeindeamt, das sich am Marktplatz in einem anderen 
alten Gebäude befand, an der Peripherie neu zu bauen. 

Engagement für den Ortskern

Das habe Bürgerinnen und Bürger auf den Plan gerufen, 
erzählt Ulrike Böker: „Wir haben gesagt: ,Es kann doch wohl 
nicht sein, dass die Gemeinde von Ortskernentwicklung 
spricht und selbst vom Marktplatz weggeht.’ Das alte Haus 
war zwar eine Bruchbude, aber sie hatte Substanz.“ 1997 
gründeten engagierte Ottensheimer die Bürgerliste „pro O“, 
die sich für selbstbewusste Ortsentwicklung, regionale 
Zusammenarbeit und die Sicherung der Lebensqualität in Baukulturelle Entwicklung

Ottensheim
Oberösterreich

Meilensteine Baukulturaktivitäten

→ Agenda 21 Gemeinde seit 2007
→ Aktive Bürgerbeteiligung bei politischen 
Entscheidungsprozessen seit 1997
Verkehrskonzept seit 2000
→ Energiekonzept seit 2008
→ Arbeitsgruppe für Zukunftsentwicklung 
seit 2011
→ Bau- und Energieberatung 
für Bauwerber
→ Beratung der Entwicklungsprozesse 
durch externe Fachleute
→ Baukultur ist Teil der Gemeindestrategie
→ Regelmäßige Erstellung 
von Ortsentwicklungskonzepten

Jahr Entwicklung

1998–2002 Erarbeitung des Örtlichen Entwicklungskonzeptes 

2000 Verkehrskonzept 

2001 Umgestaltung des Marktplatzes

seit 2004 Quartierweise Überarbeitung der Bebauungspläne

2005 Wettbewerb für das Neue Amtshaus

2005–2007 Masterplan Wirtschaftsachse B 127

2006 Einführung einer monatlichen Bauberatung

2007 Start des LA-21-Prozesses

2008 Energiekonzept

2009–2010 Bau des Neuen Amtshauses

2009 Umgestaltung der Linzer Straße

2009–2010 Erweiterung der Landesmusikschule 

2010–2011 LA-21-Projekt „Ortskernentwicklung“

2011 Einrichtung Arbeitskreis Verkehrsberuhigung
 Strategieentwicklung Liegenschaften der Gemeinde 

Bauen für die 
Kommunikation
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